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Pressemitteilung     

 
Bessere Unterstützung Alleinerziehender beim Unterhaltvorschuss: keine Kürzung um 
das volle Kindergeld 
 
Die heute im Familienausschuss diskutierte Änderung in der Berechnung des Unter-
haltsvorschusses ist für die Kinderarmutsprävention dringend notwendig und ein wich-
tiger Baustein im Rahmen einer notwendigen Reform der kinderbezogenen Sozialleis-
tungen. 
 
Berlin, 20. Juni 2022 – In der heutigen öffentlichen Anhörung im Familienausschuss 
des Bundestages diskutieren der Familienbund der Katholiken und andere Sachver-
ständige unter anderem über Änderungen beim Unterhaltsvorschuss, über die Anhe-
bung des Entlastungsbetrages für Alleinerziehende und einen Kinderbonus. 
„Diese Punkte versprechen Alleinerziehenden mehr Geld, gerade in Zeiten von 7 % dau-
erhafter Inflation sind sie dringend notwendig, denn steigende Preise für Nahrungsmit-
tel, Strom und Mieten bedeuten besonders für Ein-Eltern-Familien erhebliche Belastun-
gen und ein großes Armutsrisiko“ sagte Ulrich Hoffmann, Präsident des Familienbun-
des der Katholiken heute vor der Anhörung. 
 
Der Familienbund der Katholiken hält die im Antrag der Unionsfraktion vorgesehenen 
Maßnahmen grundsätzlich für gut und sachgerecht. Es gilt jedoch Alleinerziehende ins-
besondere auch im Rahmen einer allgemeinen Reform der Familienförderung zu unter-
stützen, die einerseits alle Familien im Blick hat und andererseits einen besonderen 
Schwerpunkt auf den unteren und mittleren Einkommensbereich legt, in dem auch die 
Einkommen der meisten Alleinerziehenden liegen.  
 
Zum Unterhaltsvorschuss erklärt Hoffmann: „Bei der Berechnung wird derzeit das volle 
Kindergeld gegengerechnet. Hier ist die Idee, das Kindergeld nur hälftig anzurechnen, 
ein echter Leistungsgewinn und ein Schritt zu mehr Gerechtigkeit zwischen Alleinerzie-
henden mit und ohne Unterhaltsvorschuss.“  
Der Familienbund unterstützt diesen Punkt. Die derzeitige Praxis der Berechnung von 
Kindergeld und Unterhaltsvorschuss widerspricht der beim Unterhalt bereits vorgenom-
menen hälftigen Anrechnung und ist systematisch nicht begründbar. Durch eine nur 
hälftige Anrechnung des Kindergeldes hätten Alleinerziehende im Unterhaltsvorschuss-
bezug monatlich 109,50 € mehr zur Verfügung. Diese finanziell deutliche Verbesserung 
würde vielen helfen, unabhängig von der Grundsicherung zu werden. 
 
Hoffmann äußerte sich auch zum steuerlichen Entlastungsbetrag für Alleinerziehende: 
„Sie tragen die Hauptverantwortung für die Erziehung ihrer Kinder und finanzielle 
Mehrbelastungen. Das sollte dementsprechend auch berücksichtigt werden“.  Die Erhö-
hung des Entlastungsbetrages auf 5.000 Euro ist grundsätzlich ein positiver Ansatz, 
wird jedoch nur bei wenigen Haushalten aufgrund ihrer zu geringen Einkommen an-
kommen. Grundsätzlich würde es der Familienbund für richtig halten, den Entlastungs-
betrag exakt zu berechnen. Denn er ist vor allem als steuerliche Berücksichtigung einer 
tatsächlichen Mehrbelastung von Alleinerziehenden überzeugend. Soweit es um eine 
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Förderung von Alleinerziehenden gehen soll, wären die familienpolitischen Leis-
tungen der richtige Ansatzpunkt. 
 
„Der angedachte Kinderbonus in Höhe von 150 Euro ist ein weiterer wichtiger 
Punkt, jedoch sollte er allen Familien zur Verfügung stehen, um niemanden zu benach-
teiligen“ fügte Hoffmann hinzu. 
Obwohl die Berücksichtigung besonderer Belastungen von Alleinerziehenden richtig 
ist, bleibt folgender Grundsatz wichtig: Die Familienförderung sollte nicht in erster Linie 
nach Familienform differenzieren, sondern vor allem nach wirtschaftlicher Leistungsfä-
higkeit und Kinderzahl. Gerade davon würden viele Alleinerziehende besonders profi-
tieren. 
 
 
 
Weiterführende Informationen 
Stellungnahme des Familienbundes der Katholiken zum Antrag der Fraktion CDU/CSU: 
Alleinerziehende in der aktuellen hohen Inflation nicht allein lassen. 
 

 
Ohne Familien ist kein Staat zu machen. 
 
Der Familienbund der Katholiken ist der mitgliederstärkste Familienverband Deutschlands. 
Ihm gehören 25 Diözesan-, 10 Landes- sowie 12 Mitgliedsverbände an. Seit fast 70 Jahren 
setzt sich der familienpolitische Fachverband für eine familiengerechtere Gesellschaft ein. 
Der Verband versteht sich als „Stimme der Familien“ – als Interessenvertretung aller Fami-
lien in Gesellschaft, Politik und Kirche. Die Rahmenbedingungen für Familien müssen nach 
Ansicht des Familienbundes so gestaltet sein, dass jede Familie – unabhängig von ihrer je-
weiligen Ausprägung – bestmöglich gelingen kann.   
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